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(54) DRÜCKERNUSSANORDNUNG FÜR EIN SCHLOSS

(57) Die Erfindung betrifft eine Drückernussanord-
nung (10) mit einer Drückernuss (12) und einem mit der
Drückernuss (12) koppelbaren Betätigungselement (14),
wobei die Drückernuss (12) eine drehbeweglich gelager-
te erste Komponente (12A) und eine drehbeweglich ge-
lagerte zweite Komponente (12B) umfasst, welche über

eine erste Koppelvorrichtung (20) miteinander koppelbar
sind, sowie ein Schloss (1) mit einer solchen Drücker-
nussanordnung (10). Erfindungsgemäß koppelt eine
zweite Koppelvorrichtung (30) die erste Komponente
(12A) oder die zweite Komponente (12B) der Drücker-
nuss (12) mit dem Betätigungselement (14).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drückernussanord-
nung für ein Schloss der im Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 genannten Art sowie ein korrespondierendes
Schloss mit einer solchen Drückernussanordnung.
[0002] Aus der DE 10 2015 210 948 A1 ist beispiels-
weise ein gattungsgemäßes Schloss bekannt, welches
ein Schlossgehäuse, einen Stulp, einen Riegel, wenigs-
tens eine Falle, eine über einen Türdrücker betätigbare
Drückernuss und eine Schließzylinderaufnahme um-
fasst. Das Schloss ist modular aufgebaut und in ein den
Stulp, den Riegel und die wenigstens eine Falle umfas-
sendes Schließmodul und ein die Drückernuss und die
Schließzylinderaufnahme umfassendes Antriebsmodul
aufgeteilt. Zudem kann das Antriebsmodul eine geteilte,
elektromechanisch koppelbare Drückernuss umfassen.
Mit einer solchen Bestückung oder Nachrüstung des An-
triebsmoduls wird es ermöglicht, den Drücker einer
Schlossseite vom Öffnungsmechanismus zu entkop-
peln, wodurch der Zugang in einen gesicherten Bereich
gesteuert werden kann. Dies kann durch eine Zugangs-
kontrolle wie beispielsweise ein elektronisches Zutritts-
kontrollsystem erfolgen. Bei berechtigtem Zutritt können
die beiden Hälften der Drückernuss elektromagnetisch
ausgelöst und miteinander gekoppelt werden, so dass
das Schloss auch über den äußeren Drücker betätigbar
ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Drückernussanordnung sowie ein korrespondierendes
Schloss mit einer solchen Drückernussanordnung anzu-
geben, welche vom Kunden vor Ort einfach und schnell
an verschiedene Einbaubedingungen angepasst werden
kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
Drückernussanordnung nach Patentanspruch 1 und
durch die Merkmale des Schlosses nach Patentanspruch
19 gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0006] Um eine Drückernussanordnung anzugeben,
welche vom Kunden vor Ort einfach und schnell an ver-
schiedene Einbaubedingungen angepasst werden kann,
umfasst die Drückernussanordnung eine zweite Koppel-
vorrichtung, welche eine drehbeweglich gelagerte erste
Komponente oder eine drehbeweglich gelagerte zweite
Komponente einer mehrteiligen Drückernuss mit einem
Betätigungselement koppelt. Zudem umfasst die Drü-
ckernussanordnung eine erste Koppelvorrichtung, wel-
che die erste Komponente und die zweite Komponente
der Drückernuss miteinander koppelt.
[0007] Zudem wird ein Schloss mit einem Schlossge-
häuse, einem Stulpblech, mindestens einem Riegel, min-
destens einer Falle und einer solchen erfindungsgemä-
ßen Drückernussanordnung vorgeschlagen, welche
über mindestens einen Drücker betätigbar ist.
[0008] Durch den zweiteiligen Aufbau der Drückernuss

kann die erste Komponente der geteilten Drückernuss
mit einem ersten Drücker und die zweite Komponente
der geteilten Drückernuss mit einem zweiten Drücker ge-
koppelt werden. Durch die erste und zweite Koppelvor-
richtung können Ausführungsformen der erfindungsge-
mäßen Drückernussanordnung in vorteilhafter Weise
vom Kunden vor Ort an verschiedene Einbaubedingun-
gen und Sicherheitsfunktionen angepasst werden. So
kann der Kunde über die zweite Koppelvorrichtung eine
Drückernussanordnung mit einem DIN links eingekup-
peltem Drücker einfach in eine Druckernussanordnung
mit einem DIN rechts eingekoppelten Drücker umstellen.
Durch Software und eine entsprechende Energieversor-
gung, welche beispielsweise als Kondensatorpufferung
ausgeführt ist, kann über die erste Koppelvorrichtung
zwischen einem Fail-Safe-Betrieb, d.h. bei Stromausfall
sind beide Drücker bzw. Komponenten der Drückernuss
sowohl in Fluchtrichtung als auch in Gegenrichtung ein-
gekoppelt, und einem Fail-Secure-Betrieb, d.h. bei
Stromausfall ist nur der Drücker bzw. die Komponente
der Drückernuss in Fluchtrichtung eingekoppelt, umge-
schaltet werden.
[0009] Durch diese Umstellvarianten entsteht durch
dieselben Bauteile in vorteilhafter Weise eine hohe Wie-
derverwendbarkeit und Wirtschaftlichkeit. Zudem entste-
hen durch die Umstellvarianten der Schlösser beim Kun-
den weniger Falschlieferungen, durch falsche Bestel-
lung, Umplanung oder falsche Lieferung. Die zweite Kop-
pelvorrichtung kann beispielsweise über einen Antrieb
und eine elektrische Steuerschaltung bedient werden.
So können Ausführungsformen des erfindungsgemäßen
Schlosses unabhängig betrieben oder über einen Daten-
bus in eine Gebäudesteuerung mit eingebunden werden.
Der Antrieb kann beispielsweise als Elektromotor aus-
geführt werden und die erste Koppelvorrichtung zwi-
schen einer ersten Stellung, in welcher die beiden Kom-
ponenten der Drückernuss miteinander gekoppelt sind,
und einer zweiten Stellung umgeschaltet werden, in wel-
cher die beiden Komponenten der Drückernuss vonein-
ander entkoppelt sind. Durch die Motoransteuerung der
zweiten Koppelvorrichtung kann auch ohne Bestromung
über eine längere Zeit ein Schlosszustand eingestellt
werden. Zum Beispiel kann man tagsüber beide Drücker
bzw. Komponenten der Drückernuss einkoppeln und in
der Nacht nur den Drücker bzw. nur die Komponente der
Drückernuss in Fluchtrichtung einkoppeln und den Drü-
cker bzw. die Komponente der Drückernuss in Gegen-
richtung wieder auskoppeln. Durch die kurze Motorlauf-
zeit ist in vorteilhafter Weise nur wenig Energie zum Um-
schalten erforderlich.
[0010] In vorteilhafter Ausgestaltung der Drückernus-
sanordnung können die erste Komponente und die zwei-
te Komponente der Drückernuss jeweils ringförmig aus-
geführt werden. Hierbei umfasst die erste Komponente
mindestens einen ersten Koppelbereich, und die zweite
Komponente umfasst mindestens einen zweiten Koppel-
bereich. Vorzugsweise können die erste Komponente
und die zweite Komponente der Drückernuss jeweils
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drehbeweglich gegen die Kraft einer Rückstellfeder ge-
lagert sein.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Drü-
ckernussanordnung kann das Betätigungselement einen
Betätigungsarm, einen drehbeweglich gelagerten Ring
und mindestens einen dritten Koppelbereich umfassen,
welcher den Betätigungsarm mit dem Ring verbindet. Der
Betätigungsarm des Betätigungselements kann bei-
spielsweise über geeignete Übertragungselemente auf
mindestens einen Riegel des Schlosses wirken. Dadurch
kann die Betätigung der eingekoppelten Komponente
der Drückernuss über den korrespondierenden Drücker
auf den Riegel übertragen werden. Zumindest der dritte
Koppelbereich des Betätigungselements kann zwischen
dem ersten Koppelbereich der ersten Komponente und
dem zweiten Koppelbereich der zweiten Komponente
der Drückernuss angeordnet werden. Dadurch kann die
zweite Koppelvorrichtung besonders einfach umgesetzt
werden. So kann die zweite Koppelvorrichtung beispiels-
weise eine Durchgangsöffnung, welche den ersten Kop-
pelbereich, den zweiten Koppelbereich und den dritten
Koppelbereich durchdringt, und ein in der Durchgangs-
öffnung axial geführtes Stellelement umfassen, welches
mit einem vorgebbaren Kraftaufwand in der Durchgangs-
öffnung manuell verschoben werden kann. Daher kann
das Stellelement kürzer als die Durchgangsbohrung aus-
geführt werden, wobei das Stellelement in einer ersten
axialen Endstellung nur den ersten Koppelbereich der
ersten Komponente der Drückernuss und den dritten
Koppelbereich des Betätigungselements und in einer
zweiten axialen Endstellung nur den dritten Koppelbe-
reich des Betätigungselements und den zweiten Koppel-
bereich der zweiten Komponente der Drückernuss
durchdringen kann. Vorzugsweise kann das Stellele-
ment in der ersten axialen Endstellung an einem im ers-
ten Koppelbereich ausgebildeten ersten Anschlag und
in der zweiten axialen Endstellung an einem im zweiten
Koppelbereich ausgebildeten zweiten Anschlag anlie-
gen. Das Stellelement kann beispielsweise als Pressstift
oder als Madenschraube oder als Kerbstift ausgeführt
werden. Bei der Ausführung als Pressstift oder Kerbstift
kann der Kunde durch einfaches Verschieben des Stel-
lelements in die erste axiale Endstellung oder in die zwei-
te axiale Endstellung mit einem geeigneten Werkzeug,
wie beispielsweise einem Schraubendreher, vorgeben,
ob die erste Komponente der Drückernuss oder die zwei-
te Komponente der Drückernuss mit dem Betätigungse-
lement gekoppelt ist. Bei der Ausführung als Maden-
schraube kann das Stellelement durch Schraubbewe-
gungen mit einem Schraubendreher von der ersten axi-
alen Endstellung in die zweite axiale Endstellung bzw.
umgekehrt bewegt werden.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Drü-
ckernussanordnung kann die erste Koppelvorrichtung ei-
ne Stellvorrichtung, mindestens eine erste Aussparung,
welche an mindestens einem vierten Koppelbereich der
ersten Komponente ausgebildet ist, mindestens eine
zweite Aussparung, welche fluchtend zur mindestens ei-

nen ersten Aussparung an mindestens einem fünften
Koppelbereich der zweiten Komponente der Drücker-
nuss ausgebildet ist, und mindestens einen Koppelstift
umfassen, welcher axial beweglich in der ersten Ausspa-
rung und/oder in der zweiten Aussparung geführt ist.
Hierbei kann der mindestens eine Koppelstift kürzer als
eine Gesamtlänge der ersten Aussparung und der zwei-
ten Aussparung ausgeführt werden. Hierbei kann der
mindestens eine Koppelstift in einer ersten axialen End-
stellung vollständig in der ersten Aussparung oder in der
zweiten Aussparung angeordnet sein und in einer zwei-
ten axialen Endstellung in der ersten Aussparung und in
der zweiten Aussparung angeordnet sein. Dadurch sind
die erste und zweite Komponente der Drückernuss von-
einander entkoppelt, wenn sich der mindestens eine
Koppelstift in seiner ersten axialen Endstellung befindet.
Alternativ sind die erste und zweite Komponente der Drü-
ckernuss miteinander gekoppelt, wenn sich der mindes-
tens eine Koppelstift in seiner zweiten axialen Endstel-
lung befindet. Die Stellvorrichtung kann beispielsweise
einen als Ringsegment ausgeführten Grundkörper auf-
weisen, welcher drehbeweglich mit der ersten Kompo-
nente oder mit der zweiten Komponente der Drückernuss
verbunden werden kann.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Drü-
ckernussanordnung kann die Bewegung des mindestens
einen Koppelstifts magnetisch erfolgen. So kann der min-
destens eine Koppelstift magnetisch ausgeführt werden.
Zu diesem Zweck kann der Koppelstift einen Magneten
umfassen oder als Magnet ausgeführt werden. Zudem
kann die Stellvorrichtung mindestens zwei Permanent-
magnete aufweisen, welche mit unterschiedlicher Pola-
rität im Grundkörper der Stellvorrichtung angeordnet
werden können. Somit kann durch Verstellen des Grund-
körpers der Stellvorrichtung der mindestens eine mag-
netische Koppelstift aus der korrespondierenden Aus-
sparung herausgezogen oder in die korrespondierende
Aussparung gedrückt werden. So kann in einer ersten
Drehstellung des Grundkörpers der Stellvorrichtung ein
erster Permanentmagnet über der korrespondierenden
Aussparung angeordnet werden und den mindestens ei-
nen magnetischen Koppelstift anziehen. In einer zweiten
Drehstellung des Grundkörpers kann ein zweiter Perma-
nentmagnet über der korrespondierenden Aussparung
angeordnet werden und den mindestens einen magne-
tischen Koppelstift abstoßen. Um den Grundkörper zwi-
schen der ersten und zweiten Drehstellung zu bewegen,
kann der Grundkörper umfangseitig bereichsweise ein
Zahnsegment aufweisen, welches eine Verzahnung ei-
nes Antriebszahnrads kämmen kann. Dadurch kann der
Grundkörper der Stellvorrichtung einfach und schnell
zwischen den beiden Drehstellungen bewegt werden.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Drü-
ckernussanordnung kann die erste Komponente
und/oder die zweite Komponente der Drückernuss einen
Innenmehrkant aufweisen, welcher zur Betätigung mit
einem korrespondierenden ersten Außenmehrkant ei-
nes ersten Drückers oder eines zweiten Drückers gekop-
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pelt werden kann. Hierbei kann der Innenmehrkant direkt
in die korrespondierende Komponente oder in einen Ein-
satz eingebracht werden, welcher drehfest mit der kor-
respondierenden Komponente verbunden werden kann.
So kann beispielsweise ein erster Innenmehrkant direkt
in die erste Komponente der Drückernuss eingebracht
werden, und ein zweiter Innenmehrkant kann in einen
Einsatz eingebracht werden, welcher drehfest mit der
zweiten Komponente der Drückernuss verbunden ist.
Des Weiteren kann der erste Innenmehrkant zur Betäti-
gung über einen ersten Außenmehrkant mit dem ersten
Drücker gekoppelt werden, und der zweite Innenmehr-
kant des Einsatzes kann zur Betätigung mit einem zwei-
ten Außenmehrkant eines zweiten Drückers gekoppelt
werden. Beim Zusammenbau des Schlosses kann durch
Weglassen des Einsatzes und einer richtigen Positionie-
rung des Stellelements, eine Schlossvariante mit einem
beidseitig über die erste Koppelvorrichtung einkoppelba-
ren Drücker umgesetzt und aufgebaut werden. Bei dieser
Schlossvariante kann das Stellelement der zweiten Kop-
pelvorrichtung so eingestellt werden, dass die Kompo-
nente der Drückernuss ohne Innenmehrkant mit dem Be-
tätigungselement gekoppelt ist.
[0015] In vorteilhafter Ausgestaltung des Schlosses
kann das Stellelement der zweiten Koppelvorrichtung bei
einem DIN-rechts-Schloss in die erste axiale Endstellung
und bei einem DIN-links-Schloss in die zweite axiale End-
stellung überführt werden.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des
Schlosses kann ein Elektromotor als Antrieb über eine
Spindel auf das Antriebszahnrad wirken und den Grund-
körper der Stellvorrichtung über das Zahnsegment zwi-
schen der ersten und zweiten Drehstellung bewegen.
Dies ermöglicht eine kostengünstige und funktionssiche-
re Implementierung des Antriebs für die Stellvorrichtung.
[0017] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert. In den zeichnerischen Darstellungen be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen Komponenten bzw.
Elemente, die gleiche bzw. analoge Funktionen ausfüh-
ren.
[0018] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der erfindungswesentlichen Komponen-
ten eines Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Schlosses mit einer erfin-
dungsgemäßen Drückernussanordnung,

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf das erfin-
dungsgemäße Schloss aus Fig. 1, und

Fig. 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines ersten Ausführungsbeispiels einer
erfindungsgemäßen Drückeranordnung für
das erfindungsgemäße Schloss aus Fig. 1 und
2,

Fig. 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines zweiten Ausführungsbeispiels einer
erfindungsgemäßen Drückeranordnung für
das erfindungsgemäße Schloss aus Fig. 1 und
2,

Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Drückeranordnung entlang
der Schnittlinie IV - IV aus Fig. 3 in einem ersten
Kopplungszustand,

Fig. 6 eine schematische Schnittdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Drückeranordnung entlang
der Schnittlinie IV - IV aus Fig. 3 in einem zwei-
ten Kopplungszustand,

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Drückeranordnung entlang
der Schnittlinie VII - VII aus Fig. 3 in einem drit-
ten Kopplungszustand, und

Fig. 8 eine schematische Schnittdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Drückeranordnung entlang
der Schnittlinie VII - VII aus Fig. 3 in einem vier-
ten Kopplungszustand.

[0019] Wie aus Fig. 1 bis 8 ersichtlich ist, umfasst ein
erfindungsgemäßes Schloss 1 einen Träger 3 und für
eine auf dem Träger 3 angeordnete Drückernussanord-
nung 10, 10A. Zudem umfasst das Schloss 1 ein nicht
näher dargestelltes Schlossgehäuse, ein nicht näher
dargestelltes Stulpblech, mindestens einen nicht darge-
stellten Riegel und mindestens eine nicht näher darge-
stellte Falle. Die Drückernussanordnung 10 kann über
mindestens einen nicht näher dargestellten Drücker be-
tätigt werden. Solche Schlösser sind grundsätzlich aus
dem Stand der Technik bekannt, so dass hier nicht näher
auf die Funktionsweise eingegangen wird. Vorzugsweise
kann das erfindungsgemäße Schloss 1 analog zu dem
in der DE 10 2015 210 948 A1 offenbarten modularen
Schloss ausgeführt werden. Ausführungsformen des er-
findungsgemäßen Schlosses 1 unterscheiden sich durch
die erfindungsgemäße Drückernussanordnung 10 von
den aus dem Stand der Technik bekannten Schlössern.
[0020] Wie aus Fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, um-
fassen die dargestellten Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Drückernussanordnung 10, 10A jeweils
eine Drückernuss 12 und ein mit der Drückernuss 12
koppelbares Betätigungselement 14. Hierbei umfasst die
Drückernuss 12 eine drehbeweglich gelagerte erste
Komponente 12A und eine drehbeweglich gelagerte
zweite Komponente 12B, welche über eine erste Kop-
pelvorrichtung 20 miteinander gekoppelt werden kön-
nen. Erfindungsgemäß koppelt eine zweite Koppelvor-
richtung 30 die erste Komponente 12A oder die zweite
Komponente 12B der Drückernuss 12 mit dem Betäti-
gungselement 14.
[0021] In Fig. 1 bis 4 sind die beiden Komponenten
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12A, 12B der Drückernuss 12 zum besseren Verständnis
der Erfindung durchsichtig dargestellt.
[0022] Wie aus Fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, sind
die erste Komponente 12A und die zweite Komponente
12B der Drückernuss 12 jeweils ringförmig ausgeführt
und jeweils drehbeweglich gegen die Kraft einer Rück-
stellfeder 18A, 18B gelagert. Zudem weist die erste Kom-
ponente 12A im dargestellten Ausführungsbeispiel einen
ersten Koppelbereich 12.1A auf. Analog weist die zweite
Komponente 12B einen zweiten Koppelbereich 12.1B
auf. Das Betätigungselement 14 umfasst in den darge-
stellten Ausführungsbeispielen einen Betätigungsarm
14.1, einen drehbeweglich gelagerten Ring 14.2 und ei-
nen dritten Koppelbereich 14.3, welcher den Betäti-
gungsarm 14.1 mit dem Ring 14.2 verbindet.
[0023] Wie aus fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, ist bei
den dargestellten Ausführungsbeispielen zumindest der
dritte Koppelbereich 14.3 des Betätigungselements 14
zwischen dem ersten Koppelbereich 12.1A der ersten
Komponente 12A und dem zweiten Koppelbereich 12.1B
der zweiten Komponente 12B der Drückernuss 12 ange-
ordnet. Hierbei werden die Drehbewegungen der ring-
förmigen Komponenten 12A, 12B der Drückernuss 12
im Schlossgehäuse geführt. Die Drehbewegungen des
Rings 14.2 des Betätigungselements 14 werden durch
die nicht mit dem Betätigungselement 14 gekoppelte
ringförmige Komponente 12A, 12B der Drückernuss 12
geführt. Zu diesem Zweck ist der Ring 14.2 des Betäti-
gungselements 14 in den dargestellten Ausführungsbei-
spielen in eine entsprechende kreisförmige Vertiefung
der zweiten Komponenten 12B eingelegt und die erste
Komponente 12 ist mit einem kreisförmigen Kragen in
die Öffnung des Rings 14.2 eingelegt.
[0024] Wie insbesondere aus Fig. 5 und 6 ersichtlich
ist, umfasst die zweite Koppelvorrichtung 30 eine Durch-
gangsöffnung 32, welche den ersten Koppelbereich
12.1A, den zweiten Koppelbereich 12.1B und den dritten
Koppelbereich 14.3 durchdringt, und ein in der Durch-
gangsöffnung 32 axial geführtes Stellelement 34, wel-
ches mit einem vorgebbaren Kraftaufwand in der Durch-
gangsöffnung 32 manuell verschiebbar ist. Hierbei ist das
Stellelement 34 kürzer als die Durchgangsbohrung 32
ausgeführt. Wie aus Fig. 5 und 6 weiter ersichtlich ist,
liegt das Stellelement 34 in einer ersten axialen Endstel-
lung an einem im ersten Koppelbereich 12.1A ausgebil-
deten ersten Anschlag 36A und in einer zweiten axialen
Endstellung an einem im zweiten Koppelbereich 12.1B
ausgebildeten zweiten Anschlag 36B anliegt. In den dar-
gestellten Ausführungsbeispielen ist das Stellelement 34
als Pressstift 34A ausgeführt und kann beispielsweise
durch Einführen eines Schraubendrehers von der ersten
axialen Endstellung in die zweite axiale Endstellung und
umgekehrt bewegt werden. Bei alternativen nicht darge-
stellten Ausführungsbeispielen kann das Stellelement 34
als Madenschraube oder Kerbstift ausgeführt werden.
Selbstverständlich sind auch andere Ausführungsfor-
men des Stellelements 34 denkbar, welche geeignet
sind, die erste Komponente 12A oder die zweite Kom-

ponente 12B der Drückernuss 112 mit dem Betätigungs-
element 34 zu koppeln.
[0025] So kann das Stellelement 34 bei einem DIN-
rechts-Schloss ohne großen Aufwand einfach in die erste
axiale Endstellung und bei einem DIN-links-Schloss ein-
fach in die zweite axiale Endstellung überführt werden.
[0026] Wie aus Fig. 5 weiter ersichtlich ist, durchdringt
das Stellelement 34 in der dargestellten ersten axialen
Endstellung nur den ersten Koppelbereich 12.1A der ers-
ten Komponente 12A der Drückernuss 12 und den dritten
Koppelbereich 14.3 des Bedienelements 14. Dadurch ist
die erste Komponente 12A der Drückernuss 12 mit dem
Bedienelement 14 gekoppelt, so dass eine entsprechen-
de Betätigung eines nicht dargestellten ersten Drückers,
welcher mit der ersten Komponente 12A der Drücker-
nuss 12 gekoppelt ist, zu einer Betätigung des mindes-
tens einen Riegels über das mit der ersten Komponente
12A gekoppelte Betätigungselement 14 führt. Die zweite
Komponente 12B der Drückernuss 12 ist in dieser Stel-
lung des Stellelements 34 vom Bedienelement 14 ent-
koppelt, so dass eine entsprechende Betätigung eines
nicht dargestellten zweiten Drückers, welcher mit der
zweiten Komponente 12B der Drückernuss 12 gekoppelt
ist, zu keiner Betätigung des mindestens einen Riegels
führt.
[0027] Wie aus Fig. 6 weiter ersichtlich ist, durchdringt
das Stellelement 34 in der dargestellten zweiten axialen
Endstellung nur den dritten Koppelbereich 14.3 des Be-
dienelements 14 und den zweiten Koppelbereich 12.1B
der zweiten Komponente 12B der Drückernuss 12. Da-
durch ist die zweite Komponente 12B der Drückernuss
12 mit dem Bedienelement 14 gekoppelt, so dass eine
entsprechende Betätigung eines nicht dargestellten
zweiten Drückers, welcher mit der zweiten Komponente
12B der Drückernuss 12 gekoppelt ist, zu einer Betäti-
gung des mindestens einen Riegels über das mit der
zweiten Komponente 12B gekoppelte Betätigungsele-
ment 14 führt. Die erste Komponente 12A der Drücker-
nuss 12 ist in dieser Stellung des Stellelements 34 vom
Bedienelement 14 entkoppelt, so dass eine entsprechen-
de Betätigung des nicht dargestellten ersten Drückers,
welcher mit der ersten Komponente 12A der Drücker-
nuss 12 gekoppelt ist, zu keiner Betätigung des mindes-
tens einen Riegels führt.
[0028] Wie aus Fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, um-
fasst die erste Koppelvorrichtung 20 in den dargestellten
Ausführungsbeispielen eine Stellvorrichtung 28, zwei
erste Aussparungen 22A, welche an zwei vierten Kop-
pelbereichen 12.2A der ersten Komponente 12A ausge-
bildet sind, zwei zweite Aussparungen 22B, welche fluch-
tend zu den zwei ersten Aussparungen 22A an zwei fünf-
ten Koppelbereichen 12.2B der zweiten Komponenten
12B der Drückernuss 12 ausgebildet sind, und zwei Kop-
pelstifte 24, welche axial beweglich in den ersten Aus-
sparungen 22A und/oder in den zweiten Aussparungen
22B geführt sind.
[0029] Wie insbesondere aus Fig. 7 und 8 ersichtlich
ist, sind die Koppelstifte 24 kürzer als eine Gesamtlänge
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fluchtend ausgerichteten ersten Aussparungen 22A und
zweiten Aussparungen 22B ausgeführt. Wie aus Fig. 7
weiter ersichtlich ist, sind die Koppelstifte 24 in einer dar-
gestellten ersten axialen Endstellung vollständig in der
zweiten Aussparung 22B der zweiten Komponente 12B
der Drückernuss 12 angeordnet, so dass die erste Kom-
ponente 12A und die zweite Komponente 12B der Drü-
ckernuss 12 voneinander entkoppelt sind. Wie aus Fig.
8 weiter ersichtlich ist, sind die Koppelstifte 24 in einer
dargestellten zweiten axialen Endstellung in der ersten
Aussparung 22A der ersten Komponente 12A und in der
zweiten Aussparung 22B der zweiten Komponenten 12B
der Drückernuss 12 angeordnet, so dass die erste Kom-
ponente 12A und die zweite Komponente 12B der Drü-
ckernuss 12 miteinander gekoppelt sind.
[0030] Wie aus Fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, weist
die Stellvorrichtung 28 einen als Ringsegment ausge-
führten Grundkörper 28A auf, welcher im dargestellten
Ausführungsbeispiel drehbeweglich mit der zweiten
Komponente 12B der Drückernuss 12 verbunden ist.
Hierzu wird der ringsegmentförmige Grundkörper 28A
durch einen ringförmigen Kragen der zweiten Kompo-
nente 12B der Drückernuss 12 geführt. Bei den darge-
stellten Ausführungsbeispielen werden die beiden Kop-
pelstifte 24 jeweils durch Magnetkraft bewegt. Daher sind
die Koppelstifte 24 magnetisch ausgeführt. Zudem weist
die Stellvorrichtung 28 vier Permanentmagnete 28.1,
28.2 auf, welche jeweils paarweise mit unterschiedlicher
Polarität im Grundkörper 28A angeordnet sind. Hierbei
sind die beiden Magnetpaar einander gegenüberliegend,
d.h. mit einem Abstand von ca. 180°, am Grundkörper
28A angeordnet. Die beiden einzelnen Permanentmag-
nete 28.1, 28.2 der beiden Magnetpaare weisen im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel jeweils einen Abstand
von ca. 20° zueinander auf.
[0031] Wie aus Fig. 3 und 7 weiter ersichtlich ist, ist in
einer ersten Drehstellung des Grundkörpers 28A jeweils
ein erster Permanentmagnet 28.1 über der korrespon-
dierenden Aussparung 22B angeordnet und zieht den
korrespondierenden magnetischen Koppelstift 24 an.
Das bedeutet, dass die Polarisierung der ersten Perma-
nentmagnete 28.1 so gewählt ist, dass in der ersten Dreh-
stellung ungleiche Pole der Permanentmagnete 28.1 und
der magnetischen Koppelstifte 24 einander zugewandt
sind und sich anziehen.
[0032] Wie aus Fig. 4 und 8 weiter ersichtlich ist, ist in
einer zweiten Drehstellung des Grundkörpers 28A je-
weils ein zweiter Permanentmagnet 28.2 über der kor-
respondierenden Aussparung 22B angeordnet und stößt
den korrespondierenden magnetischen Koppelstift 24
ab. Das bedeutet, dass die Polarisierung der zweiten
Permanentmagnete 28.1 so gewählt ist, dass in der zwei-
ten Drehstellung gleiche Pole der Permanentmagnete
28.1 und der magnetischen Koppelstifte 24 einander zu-
gewandt sind und sich abstoßen.
[0033] Wie insbesondere aus Fig. 7 und 8 weiter er-
sichtlich ist, sind die ersten Aussparungen 22A und die
zweiten Aussparungen 22B jeweils als Sacklöcher aus-

geführt. Hierbei bildet Böden der ersten Aussparungen
22A jeweils einen ersten Anschlag 26A und Böden der
zweiten Aussparungen 22B jeweils einen zweiten An-
schlag 26B für die Koppelstifte 24 aus.
[0034] Um den Grundkörper 28A zwischen der ersten
und zweiten Drehstellung zu bewegen, weist der Grund-
körper 28A umfangseitig bereichsweise ein Zahnseg-
ment 28.3 auf, welches eine erste Verzahnung 9.1 eines
Antriebszahnrads 9 kämmt. Wie insbesondere aus Fig.
2 weiter ersichtlich ist, wirkt ein Elektromotor als Antrieb
5 über eine Spindel 7 auf eine zweite Verzahnung 9.2
des Antriebszahnrads 9 und bewegt den Grundkörper
28A der Stellvorrichtung 28 über das Zahnsegment 28.3
zwischen der ersten und zweiten Drehstellung.
[0035] Wie aus Fig. 1 bis 8 weiter ersichtlich ist, weist
die erste Komponente 12A in allen Ausführungsbeispie-
len einen Innenmehrkant 12.4 auf, welcher hier als In-
nenvierkant ausgeführt und direkt in die erste Kompo-
nente 12A der Drückernuss 12 eingebracht ist. Der In-
nenmehrkant 12.4 der ersten Komponente 12A der Drü-
ckernuss 12 kann zur Betätigung mit einem korrespon-
dierenden Außenmehrkant des nicht dargestellten ers-
ten Drückers gekoppelt werden.
[0036] Die zweite Komponente 12B weist in einem in
Fig. 1 bis 3 und 5 bis 8 dargestellten ersten Ausführungs-
beispiel der Druckernussanordnung 10 einen Innen-
mehrkant 16.1 auf, welcher hier als Innenvierkant aus-
geführt und in einen Einsatz 16 eingebracht ist, welcher
drehfest mit der zweiten Komponente 12B der Drücker-
nuss 12 verbunden ist. Der Innenmehrkant 16.1 des Ein-
satzes 16 kann zur Betätigung mit einem korrespondie-
renden Außenmehrkant des nicht dargestellten zweiten
Drückers gekoppelt werden.
[0037] Bei dem in Fig. 1 bis 3 und 5 bis 8 dargestellten
ersten Ausführungsbeispiel der Druckernussanordnung
10 kann durch Software und eine entsprechende Ener-
gieversorgung bzw. Notversorgung über die erste Kop-
pelvorrichtung 20 zwischen einem Fail-Safe-Betrieb, d.h.
bei Stromausfall sind beide Drücker bzw. Komponenten
12A, 12B der Drückernuss 12 sowohl in Fluchtrichtung
als auch in Gegenrichtung eingekoppelt, und einem Fail-
Secure-Betrieb, d.h. bei Stromausfall ist nur der Drücker
bzw. die Komponente 12A, 12B der Drückernuss 12 in
Fluchtrichtung eingekoppelt, umgeschaltet werden.
[0038] Befindet sich das Stellelement 34 der zweiten
Koppelvorrichtung 30 in der in Fig. 5 dargestellten ersten
axialen Endstellung, dann ist die erste Komponente 12A
der Drückernuss 12 über das Stellelement 34 mit dem
Betätigungselement 14 gekoppelt. Dadurch kann eine
Betätigung des mit der ersten Komponente 12A der Drü-
ckernuss 12 gekoppelten ersten Drückers über die erste
Komponente 12A und das Stellelement 34 auf das Be-
tätigungselement 14 und auf den mit dem Betätigungs-
element 14 wirkverbundenen Riegel übertragen werden.
Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten Koppelvor-
richtung 20 in der in Fig. 7 dargestellten ersten axialen
Endstellung, dann sind die erste Komponente 12A und
die zweite Komponente 12B der Drückernuss 12 vonein-
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ander entkoppelt, so dass eine Betätigung des mit der
zweiten Komponente 12B der Drückernuss 12 gekoppel-
ten zweiten Drückers keine Betätigung der Riegel be-
wirkt. Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten Kop-
pelvorrichtung 20 in der in Fig. 8 dargestellten zweiten
axialen Endstellung, dann sind die erste Komponente
12A und die zweite Komponente 12B der Drückernuss
12 miteinander gekoppelt, so dass eine Betätigung des
mit der zweiten Komponente 12B der Drückernuss 12
gekoppelten zweiten Drückers über die erste Koppelvor-
richtung 20 auf die erste Komponente 12A der Drücker-
nuss 12 und von dort über das Stellelement 34 auf das
Betätigungselement 14 und den Riegel übertragen wird.
So kann über den immer gekoppelten ersten Drücker
eine Panikfunktion und über den koppelbaren zweiten
Drücker eine Zugangsberechtigungsabfrage umgesetzt
werden, so dass nur berechtigte Benutzer nach erfolgter
Berechtigungsprüfung und entsprechende Steuersigna-
le, welche auf den Antrieb 5 wirken, das Schloss 1 ent-
riegeln können.
[0039] Befindet sich das Stellelement 34 der zweiten
Koppelvorrichtung 30 in der in Fig. 6 dargestellten zwei-
ten axialen Endstellung, dann ist die zweite Komponente
12B der Drückernuss 12 über das Stellelement 34 mit
dem Betätigungselement 14 gekoppelt. Dadurch kann
eine Betätigung des mit der zweiten Komponente 12B
der Drückernuss 12 gekoppelten zweiten Drückers über
die zweite Komponente 12B und das Stellelement 34 auf
das Betätigungselement 14 und auf den mit dem Betäti-
gungselement 14 wirkverbundenen Riegel übertragen
werden. Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten Kop-
pelvorrichtung 20 in der in Fig. 7 dargestellten ersten
axialen Endstellung, dann sind die erste Komponente
12A und die zweite Komponente 12B der Drückernuss
12 voneinander entkoppelt, so dass eine Betätigung des
mit der ersten Komponente 12A der Drückernuss 12 ge-
koppelten ersten Drückers keine Betätigung der Riegel
bewirkt. Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten Kop-
pelvorrichtung 20 in der in Fig. 8 dargestellten zweiten
axialen Endstellung, dann sind die erste Komponente
12A und die zweite Komponente 12B der Drückernuss
12 miteinander gekoppelt, so dass eine Betätigung des
mit der ersten Komponente 12A der Drückernuss 12 ge-
koppelten zweiten Drückers über die erste Koppelvor-
richtung 20 auf die zweite Komponente 12B der Drücker-
nuss 12 und von dort über das Stellelement 34 auf das
Betätigungselement 14 und den Riegel übertragen wird.
So kann über den immer gekoppelten zweiten Drücker
eine Panikfunktion und über den koppelbaren ersten Drü-
cker eine Zugangsberechtigungsabfrage umgesetzt
werden, so dass nur berechtigte Benutzer nach erfolgter
Berechtigungsprüfung und entsprechende Steuersigna-
le, welche auf den Antrieb 5 wirken, das Schloss 1 ent-
riegeln können.
[0040] Bei einem in Fig. 4 dargestellten zweiten Aus-
führungsbeispiel der Druckernussanordnung 10A ist der
Einsatz 16 mit dem Innenmehrkant 16.1 entfernt und die
zweite Komponente 12B der Drückernuss 12 weist kei-

nen Innenmehrkant auf und kann daher nicht direkt be-
tätigt werden. Zudem ist das Stellelement 34 in der in
Fig. 6 dargestellten zweiten axialen Endposition, so dass
die zweite Komponente 12B der Drückernuss 12 über
das Stellelement 34 mit dem Betätigungselement 14 ge-
koppelt ist. Bei dem dargestellten zweiten Ausführungs-
beispiel kann über die erste Koppelvorrichtung 20 ein
einkoppelbarer Drücker umgesetzt und aufgebaut wer-
den. So können über die erste Koppelvorrichtung 20 und
die Stellvorrichtung 28, welche über den Antrieb 5 ange-
steuert wird, die beiden Komponenten 12A, 12B der Drü-
ckernuss 12 miteinander gekoppelt werden. Der Grund-
körper 28A der Stellvorrichtung 28 mit den Permanent-
magneten 28.1, 28.2 muss nur um ca. 20° gedreht wer-
den, um die nicht mit dem Betätigungselement 14 ver-
bundene erste Komponente 12A der Drückernuss 12 mit
der über das Stellelement 34 mit dem Betätigungsele-
ment 14 verbundenen zweiten Komponenten 12B der
Drücknuss zu koppeln oder zu entkoppeln.
[0041] Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten
Koppelvorrichtung in der in Fig. 7 dargestellten ersten
axialen Endstellung, dann sind die erste Komponente
12A und die zweite Komponente 12B der Drückernuss
12 voneinander entkoppelt, so dass eine Betätigung des
mit der ersten Komponente 12A der Drückernuss 12 ge-
koppelten ersten Drückers keine Betätigung der Riegel
bewirkt. Befinden sich die Koppelstifte 24 der ersten Kop-
pelvorrichtung in der in Fig. 8 dargestellten zweiten axi-
alen Endstellung, dann sind die erste Komponente 12A
und die zweite Komponente 12B der Drückernuss 12 mit-
einander gekoppelt, so dass eine Betätigung des mit der
ersten Komponente 12A der Drückernuss 12 gekoppel-
ten ersten Drückers über die erster Koppelvorrichtung
20 auf die zweite Komponenten 12B der Drückernuss 12
und von dort über das Stellelement 34 auf das Betäti-
gungselement 14 übertragen wird.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Schloss
3 Träger
5 Antrieb
7 Spindel
9 Antriebszahnrad
9.1, 9.2 Verzahnung
10, 10A Drückernussanordnung
12 Drückernuss
12A, 12B Komponente
12.1A, 12.2A Koppelbereich
12.1B, 12.2B Koppelbereich
12.3A, 12.3B Federarm
12.4 erster Innenmehrkant
14 Betätigungselement
14.1 Betätigungsarm
14.2 Ring
14.3 Koppelbereich
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16 Einsatz
16.1 zweiter Innenmehrkant
18A, 18B Rückstellfeder
20 erste Koppelvorrichtung
22A, 22B Aussparung
24 Koppelstift
26A, 26B Anschlag
28 Stellvorrichtung
28A Grundkörper
28.1, 28.2 Permanentmagnet
28.3 Zahnsegment
30 zweite Koppelvorrichtung
32 Durchgangsöffnung
34 Stellelement
34A Passstift
36A, 36B Anschlag

Patentansprüche

1. Drückernussanordnung (10, 10A) mit einer Drücker-
nuss (12) und einem mit der Drückernuss (12) kop-
pelbaren Betätigungselement (14), wobei die Drü-
ckernuss (12) eine drehbeweglich gelagerte erste
Komponente (12A) und eine drehbeweglich gelager-
te zweite Komponente (12B) umfasst, welche über
eine erste Koppelvorrichtung (20) miteinander kop-
pelbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zweite Koppelvorrichtung (30) die erste
Komponente (12A) oder die zweite Komponente
(12B) der Drückernuss (12) mit dem Betätigungse-
lement (14) koppelt.

2. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Komponente (12A) und die zweite
Komponente (12B) der Drückernuss (12) jeweils
ringförmig ausgeführt sind, wobei die erste Kompo-
nente (12A) mindestens einen ersten Koppelbereich
(12.1A) und die zweite Komponente (12B) mindes-
tens einen zweiten Koppelbereich (12.1B) umfasst.

3. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Komponente (12A) und die zweite
Komponente (12B) der Drückernuss (12) jeweils
drehbeweglich gegen die Kraft einer Rückstellfeder
(18A, 18B) gelagert sind.

4. Drückernussanordnung (10, 10A) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (14) einen Betäti-
gungsarm (14.1), einen drehbeweglich gelagerten
Ring (14.2) und mindestens einen dritten Koppelbe-
reich (14.3) umfasst, welcher den Betätigungsarm
(14.1) mit dem Ring (14.2) verbindet.

5. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest der dritte Koppelbereich (14.3) des
Betätigungselements (14) zwischen dem ersten
Koppelbereich (12.1A) der ersten Komponente
(12A) und dem zweiten Koppelbereich (12.1B) der
zweiten Komponente (12B) der Drückernuss (12)
angeordnet ist.

6. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Koppelvorrichtung (30) eine Durch-
gangsöffnung (32), welche den ersten Koppelbe-
reich (12.1A), den zweiten Koppelbereich (12.1B)
und den dritten Koppelbereich (14.3) durchdringt,
und ein in der Durchgangsöffnung (32) axial geführ-
tes Stellelement (34) umfasst, welches mit einem
vorgebbaren Kraftaufwand in der Durchgangsöff-
nung (32) manuell bewegbar ist.

7. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (34) kürzer als die Durch-
gangsbohrung (32) ausgeführt ist, wobei das Stell-
element (34) in einer ersten axialen Endstellung nur
den ersten Koppelbereich (12.1A) und den dritten
Koppelbereich (14.3) und in einer zweiten axialen
Endstellung nur den dritten Koppelbereich (14.3)
und den zweiten Koppelbereich (12.1B) durchdringt.

8. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (34) in der ersten axialen
Endstellung an einem im ersten Koppelbereich
(12.1A) ausgebildeten ersten Anschlag (36A) und in
der zweiten axialen Endstellung an einem im zweiten
Koppelbereich (12.1B) ausgebildeten zweiten An-
schlag (36B) anliegt.

9. Drückernussanordnung (10, 10A) nach einem der
Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (34) als Pressstift (34A) oder
als Madenschraube oder als Kerbstift ausgeführt ist.

10. Drückernussanordnung (10, 10A) nach einem der
Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Koppelvorrichtung (20) eine Stellvor-
richtung (28), mindestens eine erste Aussparung
(22A), welche an mindestens einem vierten Koppel-
bereich (12.2A) der ersten Komponente (12A) aus-
gebildet ist, mindestens eine zweite Aussparung
(22B), welche fluchtend zur mindestens einen ersten
Aussparung (22A) an mindestens einem fünften
Koppelbereich (12.2B) der zweiten Komponente
(12B) der Drückernuss (12) ausgebildet ist, und min-
destens einen Koppelstift (24) umfasst, welcher axial
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beweglich in der ersten Aussparung (22A) und/oder
in der zweiten Aussparung (22B) geführt ist.

11. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Koppelstift (24) kürzer als
eine Gesamtlänge der ersten Aussparung (22A) und
der zweiten Aussparung (22B) ausgeführt ist, wobei
der mindestens eine Koppelstift (24) in einer ersten
axialen Endstellung vollständig in der ersten Aus-
sparung (22A) oder in der zweiten Aussparung (22B)
angeordnet ist und in einer zweiten axialen Endstel-
lung in der ersten Aussparung (22A) und in der zwei-
ten Aussparung (22B) angeordnet ist.

12. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch 10
oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stellvorrichtung (28) einen als Ringseg-
ment ausgeführten Grundkörper (28A) aufweist,
welcher drehbeweglich mit der ersten Komponente
(12A) oder mit der zweiten Komponente (12B) der
Drückernuss (12) verbunden ist.

13. Drückernussanordnung (10, 10A) nach einem der
Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Koppelstift (24) durch Ma-
gnetkraft bewegbar ist.

14. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Koppelstift (24) magne-
tisch ausgeführt ist und die Stellvorrichtung (28) min-
destens zwei Permanentmagnete (28.1, 28.2) auf-
weist, welche mit unterschiedlicher Polarität im
Grundkörper (28A) angeordnet sind.

15. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch
14,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einer ersten Drehstellung des Grundkörpers
(28A) ein erster Permanentmagnet (28.1) über der
korrespondierenden Aussparung (22A, 22B) ange-
ordnet ist und den mindestens einen magnetischen
Koppelstift (24) anzieht, und in einer zweiten Dreh-
stellung des Grundkörpers (28A) ein zweiter Perma-
nentmagnet (28.2) der korrespondierenden Ausspa-
rung (22A, 22B) angeordnet ist und den mindestens
einen magnetischen Koppelstift (24) abstößt.

16. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch
15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (28A) umfangseitig bereichs-
weise ein Zahnsegment (28.3) aufweist, welches ei-

ne Verzahnung (9.1) eines Antriebszahnrads (9)
kämmt, um den Grundkörper (28A) zwischen der
ersten und zweiten Drehstellung zu bewegen.

17. Drückernussanordnung (10, 10A) nach einem der
Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Komponente (12A) und/oder die zwei-
te Komponente (12B) einen Innenmehrkant (12.4,
16.1) aufweisen, welcher zur Betätigung mit einem
korrespondierenden Außenmehrkant eines ersten
Drückers oder eines zweiten Drückers koppelbar ist.

18. Drückernussanordnung (10, 10A) nach Anspruch
17,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenmehrkant (12.4, 16.1) direkt in die
korrespondierende Komponente (12A) oder in einen
Einsatz (16) eingebracht ist, welcher drehfest mit der
korrespondierenden Komponente (12B) verbunden
ist.

19. Schloss (1) mit einem Schlossgehäuse, einem Stul-
pblech, mindestens einem Riegel, mindestens einer
Falle und einer über mindestens einen Drücker be-
tätigbare Drückernussanordnung (10, 10A),
dadurch gekennzeichnet, dass die Drückernussa-
nordnung (10, 10A) nach zumindest einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 18 ausgeführt ist.

20. Schloss (1) nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (34) bei einem DIN-rechts-
Schloss in die erste axiale Endstellung und bei einem
DIN-links-Schloss in die zweite axiale Endstellung
überführt ist.

21. Schloss (1) nach Anspruch 19 oder 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Elektromotor als Antrieb (5) über eine Spin-
del (7) auf das Antriebszahnrad (9) wirkt und den
Grundkörper (28A) der Stellvorrichtung (28) über
das Zahnsegment (28.3) zwischen der ersten und
zweiten Drehstellung bewegt.
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